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Deutschland.
Kehl 5. Aug . Der Vertrag über den deutsch-französischen

Kreuzverkehr, der am 15. Mai 1928 in Paris ratifiziert wor¬
den ist ist am 15. Juni d. I . in Kraft getreten . Demgemäß
lind die Rheinbrücken von Gerstheim —Ottenheim , Markols-
Leim— Sasbach, Schönau—Weisweil bereits dem Verkehr über¬
geben worden . Aus technischen Gründen ist eine Ueberschrei-tima der Brücke von Rheinau —Kappel erst vom 15. August abmöglich. Was die übrigen Rheinschiffbrücken anbelangt , ist
eine Entscheidung bis zur Stunde noch nicht getroffen . Nichts¬destoweniger gehen die diesbezüglichen Unterhandlungen er¬
folgreich weiter , so daß in Bälde mit einer wesentlichen Ver¬
besserung der Grenzbeziehungen beider Länder zu rechnen ist.Das Kriegerdereinswesen in Württemberg.

Rach dem in nächster Zeit zur Ausgabe gelangenden Ge¬
schäfts- und Rechenschaftsbericht des Württ . Kriegerbundessür Las Jahr 1927 stand das Berichtsjahr im Zeichen der
Füuszigjahrseier des Bundes , die sich zu einer eindrucksvollenKundgebung für die vaterländischen und kameradschaftlichen
Bestrebungen des Bundes gestaltete . Die in den letzten Jahren
begonnene günstige äußere Entwicklung des Bundes hat wei¬tere Fortschritte gemacht . Er hat im Jahr 1927 nach Abzug-er Abgänge um 6182 Mitglieder zugenommen und zählte am
Schluß des Jahres 158 041 Mitglieder . Darunter befindensich 08117 Kriegsteilnehmer und Frontkämpfer , und zwarWS Veteranen aus den Feldzügen 1866 und 1870/71 und
85801 Teilnehmer am Krieg 1914/18 und an den Kämpfen der
Schutztruppen, sowie 23 719 Kriegsbeschädigte , Kriegerhinter¬bliebene und Friedensrentenempfänger . Das Bundesvermögen
betrug am Schluß des Jahres rund 313 500 Mark und hat seitdem Vorjahr um annähernd 18 000 Mark zugenommen . Ausdem Gebiet der sozialen Fürsorge hat der Bund insgesamt
133 533 Mark ausgegeben , während er an Jahresbeiträgen und
Eintrittsgeldern nur 130 709 Mark eingenommen hat . 3509
kranke und bedürftige Kameraden und Hinterbliebene von sol¬
chen erhielten Geldunterstützungen im Gesamtbetrag von7/615 Mark. In den beiden Krieger -Erholungsheimen Her-renalb und Bad Niedernau fanden 633 erholungsbedürftige

Kameraden auf die Dauer von je 14 Tagen Aufnahme . Der
Gesamtaufwand des Bundes für deren Unterkunft und Ver¬
pflegung betrug 44 678 Mark . Für die Kriegsveschädigten-uud Kriegerhinterbliebenenfürsorge wurden 14 240 Mark auf¬gewendet. Aus dem letzteren Gebiet wurde außerdem durch
kostenlose Auskunftserteilung und Beratung , sowie Vertretungin Berusuugsfällen eine große , erfolgreiche Arbeit geleistet,
die sich zahlenmäßig nicht ausdrücken läßt . Sechzig Prozentder im Berichtsjahr erledigten Berufungsfälle wurden zugun¬
sten der Kriegsopfer entschieden . Beim Württ . Versorgnngs-
gericht wirkten. 45 und beim Reichsversorgungsgericht in Ber¬lin 2 Kameraden des Bundes als Beisitzer mit . Zur Leitung
deS Kleinkaliberschießsports und sonstigen sportlichen Betäti¬gung wurde dem Bundespräsidenten eine besondere Sport¬
abteilung angegliedert . Schon 543 Vereine haben Klein-
kaliberschützenabteilungen errichtet , denen insgesamt 13138
Schützen angehören. Der mit dem Bundesjubiläum verbun¬dene außerordentliche Bundestag ernannte das frühere Prä-stoialmitglied, Generalleutnant a. D . v. Seible , und Komm .-

Rat Eduard Breuninger in Stuttgart , sowie 12 Altveteranenzu Ehrenmitgliedern des Bundes und beschloß ferner , solchen
grauen und Jungfrauen , die sich besondere Verdienste um dasKriegervereinswesen erworben haben , ein Ehrenzeichen zu derleihen, welche Auszeichnung 6 Damen zuteil wurde.

Auch ein Besetzungsandenken.
Ruhrort -Homberg , 6. Aug . An der Rheinbrücke müssen

umfangreiche Ausbesserungen vorgenommen werden , da die
^chkruktionsteile der Brücke vom Rost derart angegriffenöaß sie ausgebessert werden müssen . Die Kosten dieser
arbeiten belaufen sich auf etwa 6—700 000 Mark und sind inmefem̂ Umfang notwendig geworden , weil die Besatzung , so¬lange ste die Brücke bewachte , die erforderlichen Anstreicher-
»rbeiteii stets verhindert und nicht zugelassen hat , daß an derorucke die notwendigen laufenden Jnstandsetzungsarbeitenwrgeuommen wurden.

Vor dem Haager Schicösgerichtshof.
Acrlin , 6. Aug . In der zweiten Augusthälfte stehen beimHaager Schiedsgerichtshof mehrere Prozesse an . Verklagt istunter anderem der südslawische Staat von Mitgliedern des

eyemaligen österreichischen Kaiserhauses und einer BudapesterPrivatfirma , die Ersatzansprüche stellen . Friedrich von Habs-
,, M klagt auf 84 Millionen Goldkronen für die Beschlag¬nahme seines Besitzes Belje . Dieses Gut ist auf Grund des
^nanon -Vertrages in das Eigentum des südslawischen Staats; ^ 'Mangen . Friedrich behauptet aber , daß sich der einschlä-°'?5 ./ ) Akel des Vertrags nur auf Güter beziehe, die dem öster-
»lnm - ^ Herrscherhaus als Ganzes gehörten , und stützt seine),», «/iche M ungarischer Staatsangehöriger auf einen ande-des Vertrages . Es ist bezeichnend, daß die Sache

.̂ Herzogs von dem Vertreter Frankreichs beim Bölker-? "am  Sozialisten Paul Boncour , geführt wird . Weiter
iii, ^ Kopenhagen lebende Großfürstin Xenia gegen den
>i>, s ^l Staat eine Klage gerichtet , in der die Auslieferung
Ard Zaren gehörenden Landgutes in Halila gefordert

IieuMz de«7. MM IM.
London , 6. Aug . Der römisch-ka'tholische Bischof der Diö-ze>e, in der Greenly -Jsland liegt , wird , nach Berichten aus

Montreal , zusammen mit dem Erzdekan von Quebec , OberstScott , die Einweihung einer Gedenktafel für die Landung der„Bremen " vornehmen.
' Enttäuschung in Warschau.

Warschau, 6. Aug . Der mitglückte polnische Ozeanstughat in Warschau eine gewaltige Enttäuschung hervorgerusen,nachdem die Erwartungen der Oesfentlichkeit durch eine über¬mäßige Pressepropaganda vorher auf das höchste gespanntworden waren . Der polnische Rundfunk , der während der bei¬den letzten Tage in kurzen Zeitabständen Berichte herausgab,in denen nur mitgeteilt wurde , daß noch keine Nachrichten vor¬lägen , hatte am Sonntag vormittag plötzlich jegliche Sendungeingestellt . Bereits am Samstag erschienen in der Stadt Extra¬blätter , obwohl noch überhaupt keine günstigen MeldungenVorlagen , so daß sich in der Bevölkerung bereits Beunruhi¬gung breitmachte . Am Samstag abend traf dann die ersteNachricht über die Rettung der ins Meer gestürzten Fliegerdurch einen deutschen Dampfer ein , die durch Funk und kurzdarauf erschienene Sonderausgaben verbreitet wurde . Die all¬gemeine Stimmung ist infolgedessen sehr gedrückt . Illach einerLondoner Meldung der Radio Corporation aus Newyork hatdas polnische Flugzeug infolge Motorschwierigkeiten nieder¬gehen müssen.

Die Debatte über die Rheinlandräumung.
Paris , 6. Aug . Der Generalsekretär der französischen sozia¬listischen Partei , Paul Faure , setzt im „Populaire " die Pole -,mik niit den Radikalfozialisten wegen der Räumung desRheinlandes fort . Bekanntlich verlangen die Radikalsozialisten,daß diese Räumung von Deutschland bezahlt werde . Ein Teilder Sozialisten , darunter Paul Boncour , machten sich diese

Forderung seit langem zu eigen . Ein anderer Teil möchte,daß die Räumung bedingungslos erfolgt . Faure erklärt , daßinan dadurch die sozialistische Partei in Deutschland stärkenwürde . Wenn die französischen Sozialisten ans diesem Grundedie Räumung verlangten , seien sie keine Verräter . Uebrigensgibt er den Radikalfozialisten den guten Rat , daß sie wegender Räumung der Rheinlande Verhandlungen führen sollten.Er versichert sie, daß Deutschland sür die Räumung nichts be¬zahlen werde . In einigen Monaten würden die französischen
Radikalsozialisten sich von dieser Tatsache überzeugen können.Es wird festzuhalten sein, daß wenigstens ein Teil der fran¬zösischen Sozialisten sich darüber klar geworden ist, daß
Deutschland für die Räumung der Rheinlande , auf die es An¬spruch hat , nichts zu bezahlen hat und auch nichts bezahlenwird.

Der Eindruck in Frankreich.
Paris , 6. Aug . Tschitscherins Vorstoß in der Paktfragesowie sein Wunsch , daß Rußland an der Unterzeichnung des

Antikriegspaktes in Paris teilnehmen müsse, soll der fran¬zösischen Diplomatie , wie gestern abend auf dem Quai d'Orsayversichert wurde , nicht überraschend gekommen sein , weil mandaran gewohnt sei, daß am Vorabend aller bedeutenden inter¬nationalen Verhandlungen Sowjetrußland den Wunsch äußere,zu diesen hinzugezogen zu werden . Man erinnert daran , daßdies gelegentlich der letzten Genfer Abrüstungsbesprechungender Fall gewesen sei, zu denen Rußland in letzter Stunde hin-zngezogen zu werden wünschte , obwohl es dem Völkerbundnicht angehört . Daß Rußland tatsächlich am 27. August denPakt mit unterzeichnen könnte , wird in Paris für wenig wahr¬scheinlich gehalten . Die Initiative müßte von den VereinigtenStaaten ausgehen . Mann hält aber eine solche für ziemlich
ausgeschlossen , weil Rußland von der Washingtoner Regierungnicht anerkannt wurde . Uebrigens besteht eine zweite Schwie¬rigkeit für eine Teilnahme Rußlands , daß nämlich die diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Rußland und England ab¬gebrochen sind. Man vermutet in Paris , daß der englischenRegierung wenig daran ' gelegen wäre , daß Rußland ebensowie die 14 anderen Mächte , die am 27. August in Paris ver¬treten sein werden , den Pakt unterzeichne . Allerdings gabmall der Vermutung Ausdruck , daß möglicher Weise Deutsch¬land darauf dringen könnte , daß Rußland zu dem Pakt hinzu¬gezogen werde.

lieber die Haltung Deutschlands will man im Pariser
Außenamt vorläufig nichts wissen. Andererseits verhehle mannicht , daß Frankreich sich einer Unterzeichnung des Paktesdurch Rußland nicht gut widersetzen könnte , wenn eine solchevon Amerika oder einer anderen Macht vorgeschlagen würde,weil zwischen Frankreich und Rußland diplomatische Beziehun¬gen bestehen. Jedenfalls wird die ohnehin nicht ganz leichteFrage , welche Mächte den Pakt am 27. August unterzeichnensollen, durch das plötzliche Dazwischentreten Tschitscherins nochmehr kompliziert . Man nimmt aber an , daß StaatssekretärKellogg abwinken wird und daß eventuell ein solcher Winkauch nach Berlin gegeben werden könnte , so daß also mit einer
Hinzuziehung Rußlands zu der Unterzeichnung nicht zu rech¬nen wäre.

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 25 -s,
Reklame -Zeile 80
Kollektiv-Anzeigen 100
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunfterteilung
20 -f . Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarifände¬
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel.Auftr. wird keine
Gewähr übernommen.

86. Jahrgang.

Ausland.
IN 6. Aug . Unterrichtsminister Herriot , der gesternd-- m . ^ " getroffen ist, äußerte sich einem BerichterstatterT)> Elt Journal " gegenüber befriedigt über seine Reise.„7 Deutschland. Er bezeugte dem Oberbürgermeister Aden-in Köln uneingeschränktes Lob . In Köln sei der Wunscheiner Entwicklung der intellektuellen Beziehungen zumErdrück gekommen. '

Aus Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat u . a. eine Bezirksbau-meistcrstelle bei dem Bezirksbauamt Ealw mit dem Dieustsitzin Neuenbürg  dem Baumeister Pfeifer  bei dem Be¬

zirksbauamt Ellwaugen in seinem Einverständnis versetzt.
Neuenbürg . 7. Aug . Der Familicnausflug der Neuen¬bürger Musikschule nach Höfen in den „Ochsen" hatte einenvollen Erfolg für den Veranstalter Musikdirektor Müller . Vor

dicht besetztem Saal begann gegen X4 Uhr das ' Konzert derOrchesterklasse der Schule und was man zu hören bekam, war
vorzüglich . Auf den Eröffnungsmarsch „Unter der Friedens-sonne " folgte „Aschenbrödels Brautzug " und großes Pot¬

pourri aus „Graf von Luxemburg ", stürmisch applaudiert.Direktor Müller  begrüßte hieraus die Erschienenen in einerlaunigen Ansprache und dankte für die äußerst rege Beteili¬gung und für das Interesse , welches seiner Schule von allenSeiten entgegen gebracht würde , denn auch von Höfen , Calm¬bach und Wildbad hatten sich zahlreiche Besucher eingesunden.Sodann folgten , als neu eingeführt und sehr beifällig aus¬
genommen , zwei Piecen „Kammermusik " in Form eines Quar¬tetts und zwar : ein Menuett von Boccherini und Nachtmusikvon Mozart , ausgesührt von Direktor Müller und Frl . Toch¬
ter , Herrn Barth und Frl . Köhler und ^zeigte Letztere sich alsglänzende Pianistin mit blendender Technik und elegantemAnschlag . Es reihten sich des Ferneren an der Walzer „Wea-ner Madln " mit dem reizenden Pfeifsolo , sowie das Potpourri
„Vom Rhein zur Donau ", welche stürmischen Beifall auslösten.Wegen vorgeschrittener Zeit mußten die beiden Piecen „Anden Frühling " und „Hochzeitstag auf Troldhaugcn " beide vonGrieg , leider ausfallen . Eine kurze Pause der Erholung undder Tanz begann . Und nun zeigte sich erst , daß der Saal fürdiesen Besuch zu klein war . Eng ging 's her . . ., aber schönwar 's ! Unermüdlich spielte die nun nur kleine Abteilung des
Orchesters in kurzen Zwischenräumen die neuesten Schlagerund als gegen 9 Uhr der letzte ^ anz erklang , war es allennoch zu früh . — Direktor Müller hat gezeigt , daß seine Ka¬pelle sich durch Weiterausbau und durch Neubesetzung um be¬deutendes verbessert hat und glänzende Leistungen bietet.Das sehr gute Publikum hat bewiesen , daß die Darbietungender Neuenbürger Musikschule gerne gehört , dankbar ausgenom¬men und durch starken Besuch belohnt werden . Wir dürfenbereits auf die „neuen Arbeiten " Direktor Müllers gespanntsein.

(Wetterbericht .) Ueber dem Kontinent liegt einHochdruck. Für Mittwoch und Donnerstag ist wieder vielfachheiteres und trockenes Wetter zu erwarten.
x Birkcnfeld , 6. Aug . Der von Birkenfeld nach Neuen¬bürg der Enz entlang führende sog. Enzpromenadeweg wirdgegenwärtig an verschiedenen Stellen erbreitert , was sehr zubegrüßen ist. Die zu beiden Seiten des Weges stehendenBäume spenden kühlen Schatten . Wie angenehm läßt sichs dabei der glühenden Hitze wandern und wie beruhigt dabei dasRauschen der nebenan wildschäumenden Enz die erschlaffendenNerven ! Die Befürchtung , als ob durch die Erbreiterungdes Weges die zwischen dem Weg und der Enz stehenden alt-ehrwürdigen Bäume beseitigt würden , bestätigt sich nicht . Le¬diglich handelt es sich nur um einzelne Bäume , deren Beseiti¬gung im Interesse der Holzabfuhr und dringend notwendigen

Verbreiterung des Weges an einzelnen kurzen Strecken er¬
forderlich ist. Der schöne schattige Spazierweg soll aber nicht
beeinträchtigt werden . Wenn jetzt der Weg auch von Radfah¬rern und sogar von Motorradfahrern benützt wird , so istvielleicht der Umstand daran schuldig , daß die Enztalstraße zur¬zeit gesperrt ist. Wenn diese aber fertig und wieder dem Ver¬kehr übergeben ist, sollte das fußgehende Publikum auf diesemWeg nicht mehr von diesen Fahrzeugen belästigt werden.

Obernhausen , 6. Aug . Dem hiesigen Turnverein war esam Sonntag vergönnt , einen neuen Markstein in seine Ver¬
einsgeschichte einzuverleiben . Der stets aufstrebende Vereinhat es als seine größte Aufgabe erachtet , den Turnbetrieb das
ganze Jahr über aufzunehmen , zu welchem Zweck er sich ent¬schloß, eine den Verhältnissen entsprechende Turnhalle zubauen , welche gestern nachmittag durch eine schlichte Feier , diedurch verschiedene umliegende Vereine gut besucht war , ihrer
Zweckbestimmung geweiht wurde . Voraus gingen einige
Freundschaftsspiele , sowie ein Kürturnen , worauf dann dieoffizielle Feier eingeleitet wurde durch den stimmungsvollen
Vortrag des Gesangvereins Liederkranz unter der bewährtenLeitung von Fritz Dittus „Hebt die Herzen empor ". Hieraufbegrüßte Vorstand Vogt die Erschienenen , insbesondere die
anwesenden Vertreter der Gauleitung und betonte , daß zu¬gleich auch das 30jährige Bestehen des Vereins mit verbunden
sei. Er gab einen kurzen Rückblick über die gepflogenen Be¬ratungen , welche zu diesem Schritt führten und unterstrich da¬bei, daß der Verein seitens der Gemeinde eine große Unter¬stützung gefunden habe , welche sein Vorhaben wesentlich för¬derte . Mit dem Dank an den Herrn Architekten Rest und die
verschiedenen Bauherren , sowie mit der Versicherung , daß derTurnverein Obernhausen stets der Deutschen Türnerschafttreu bleiben werde , übergab er die Halle in das Gewahrsamdes Vereins . Uebergehend zum OOsährigen Bestehen des Ver¬eins hob er hervor , daß es wohl leicht sei, einen Verein zugründen , aber viel schwerer , einen solchen zu erhalten undnus eine Höhe zu bringen , wie es dem Turnverein Obernhausen
beschieden gewesen sei. Als Vorbild führte er den zurzeit inDeutschland weilenden Turner Gottlob Wenz -Brooklyn an,welcher auf dem Deutschen Turnfest in Köln einen schönenSieg errungen habe und der aus diesm Verein hervorgegan-gen sei. Mit einem begeistert aufgenommenen „Gut Heil"schloß er seine Ausführungen . Schultheiß Kircher  gab sei¬ner Freude Ausdruck , daß das Gebäude jetzt so weit gediehensei, daß es seiner Zweckbestimmung übergeben werden konnte.Er uberbrachte die Glückwünsche der Gesamtgemeinde und des
Gemeinderats und unterstrich besonders , daß in Zeiten derNot oft viel mehr geschaffen werde , als in normalen Zeiten.Dies treffe besonders bei dem Turnverein Obernhausen zu,welcher sich nicht scheute, an die Erstellung dieser Halle heran-zutretcn . Hiezu haben zweifellos auch seine schönen Erfolgeans Gau - und Kreisturnfesten beigetragen . Er feierte dasdeutsche Turnen als das einzige Mittel , welches unser darnieder¬
liegendes Volk wieder emporbringen könne, dies umsomehr,als wir ja unser früheres Heer vermissen müssen . Möge esdaher dem Verein nie an Männern und Frauen fehlen , welchedie Ziele der Deutschen Turncrschaft verfolgen . Mit dem
Appell an die Eltern , ihre Jugend den Turnvereinen zuzufüh-



reu , Ivo sie eine gute körperliche Pflege genießen und unter
Hinweis auf die große Heerschau der Deutschen Turnerschaft
in Köln , bei welcher sehr viele Ausländsdeutsche zugegen
waren , gratulierte er noch dem Sieger Gottl . Wenz zu seinem
schönen Erfolg und schloß mit dem Wunsche , daß der Turnver¬
ein Obernhausen auch fernerhin weitere Erfolge an seine Fah¬
nen heften möge . Gauoberturnwart Groß mann - Höfen
überbrachte die Glückwünsche der Gauleitung und rühmte die
vorbildliche Tatkraft und Ausdauer , die der TV . Obernhausen
jederzeit an den Tag legte . Rastlos und unermüdlich habe der
Perein seine Aufgaben erfüllt , wofür seine Erfolge Zeugnis
ablegen . Damit war der offizielle Teil beendigt . In gemüt¬
licher Unterhaltung bei Gesang und Tanz fand diese schlichte
Feier ihren Abschluß . — Die neu erstellte Halle hat ein Aus¬
maß von 7x tl Meter . Neben dem Turnraum ist noch die
Einrichtung für ein Sitzungszimmer , über welchem sich der
Aus - und Ankleideraum befindet . Falls sich dieselbe später als
zu klein erweisen sollte , kann sie noch erweitert werden . Dem
Turnverein Obernhausen zu seiner vollbrachten Tat ein kräf¬
tiges „Gut Heil " . Sch.

Pom Kartoffelkrebs.
Neuenbürg , 7. Aug . In den letzten Tagen wurde hier in

einem Hausgarten an der Wildbaderstraße der Kartoffel¬
krebs  festgestellt . Es handelt sich dabei um eine der ge¬
fährlichsten K n o l l e n k r a n k h e i t e n der Kartof¬
fel-  Pflanzen , die von ihr befallen sind , zeigen an ihren ober¬
irdischen Teilen meist keine Peränderungen . An den Knollen
dagegen bemerkt man da , wo sonst die „Augen " sitzen , mehr
oder minder große fleischfarbene oder hellbraune , blumen-
kohlartigc Geschwülste.  Oft findet man diese auch
am Stengel in den Blattochseln oder an den unteren Ausläu¬
fern . Bei starkem Auftreten der Krankheit besteht der ganze
Knollcuansatz nur aus Krebsgeschwülsten . Gelangen diese an
die Erdoberfläche , so werden sie grün . Gegen Ende des Som¬
mers zerfallen die Krebsgeschwülste im Boden , so daß bei der
Ernte nur noch ihre Reste zu finden sind . Die an den Knol¬
len sitzenden Geschwülste werden mitgeerntet und faulen oder
trocknen den Winter über ein ; dabei werden durch Hinzutritt
von Fäulnispilzen häufig auch die Krebsknollen zerstört , so
daß sie meist vollkommen wertlos sind . Als Erreger der
Krankheit wurde vor etwa 10 Jahren von dem Botaniker
Schilberski im Algenpilz (Chrysophlhctis endobiorna ) aus
der Gruppe der Chytridineen festgestellt . Es handelt sich hier
um mikroskopisch kleine , auf Pflanzen schmarotzende Pilze,
deren einzelliger Körper nur geringe Entwicklung erfährt und
vielfach in einem einfachen sack- oder schlauchförmigen Spo¬
renbehälter rückgebildet ist . Aus dieser Dauerform , die im
Boden oder an den angesteckten Knollen überwintert , entstehen
im Frühjahr bewegliche „Schwärmer " (das sind winzige
Schleimzellen mit einem lebhaft schwingenden Geißelfaden ) ,
die in die „Augen " der jungen Knollen eindringen . Hier üben
sie auf das jugendliche Zellgewebe einen Reiz aus , der zur
Bildung der Krebsgeschwülste führt . In diesen findet eine
Vermehrung des Pilzes - statt , und zuletzt entstehen wieder!
Dauerformen , die bei dem Zerfall der Krebswucherungen wie¬
der in den Boden gelangen , um im Frühjahr wieder aufs neue
Schwärmsvoren zu bilden . Im Boden selbst findet eine Ver¬
mehrung des Pilzes nicht statt . Der Kartoffelkrebs wurde
zuerst in Ungarn festgestellt (1896) ; in Deutschland kennt man
ihn erst seit dem Jahre 1908 , als er im rheinisch -westfälischen
Industriegebiet beobachtet wurde . Er ist aber auch in Eng¬
land und Amerika verbreitet . Die vom Kartoffelkrebs ver¬
seuchte Fläche wurde 1921 für Deutschland auf etwa 1500 Hekt¬
ar geschätzt ; davon entfallen auf die Rheinprovinz 180 , auf
Westfalen 750 und auf Schlesien 12,5 Hektar . In diesen Ge¬
bieten bildet die Krankheit , da sie hauptsächlich nur in den
alljährlich mit Kartoffeln bepflanzten Gärten auftritt , eine
große Gefahr für den Gartenbau;  denn auf Ländereien,
die stärker mit dem Pilz verseucht sind , bilden die Kartoffel¬
pflanzen fast gar keine Knollen mehr aus . Auch soll der Genuß
krebskranker Kartoffeln beim Menschen Gesundheits¬
störungen  Hervorrufen können . Aus diesen Gründen sind,
um der Weiterverbreitung Einhalt zu tun , in Preußen , Sach¬
sen , Thüringen und Mecklenburg schon länger behördli che
Verordnungen  erlassen worden , die folgende wesentliche
Punkte enthalten : Krebs und krebsverdächtige Erscheinungen
sind unverzüglich der Ortsbehörde anzuzeigen , die sofort an
die Hauptstelle für Pflanzenschutz zu berichten hat . Auf den
verseuchten Flächen dürfen nur widerstandsfähige Sorten an¬
gebaut werden . Es ist verboten , Kartoffeln , die von krebs¬
verseuchtem Land geerntet worden sind , aus dem Ortsbezirk
auszuführen oder zu verschleppen . Zuwiderhandlungen gegen
diese Vorschriften werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr
oder mit Geldstrafen bis zu 10 000 Mark geahndet . — Auch im
Enztal,  wo die Kartoffel vielfach gartenmäßig angebaut
wird , darf man die hier ermals auftretende Krankheit nicht
unterschätzen . Einer Verschleppung  der Krankheit auf
gesundes Land muß mit allen Mitteln entgegengetreten wer-

von U. SolipisiciL »-- k̂öl -sll

26. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Er umschloß ihre Hand und zog sie an sich.
„Ja , Ruth ! Du sollst meine Frau werden! Ich schwüre

dir, und Gott sei mein Zeuge, daß ich dich von dieser Mi¬
nute an als mein Weib betrachten und als solches schützen
und lieben werde bis zu meinem letzten Augenblick!"

Hochauf flackerte das Licht! Der Schatten der beiden
Unglücklichen stieg wie eine verschwommene Wolke an den
nassen Wänden empor. Ihre Hand lag kalt und zitternd in
der seinen. Als sie zu sprechen anhub, erschrak er über den
Klang ihrer Stimme.

„Ich will dir treu sein und dir gehorchen und mich ganz
deinem Willen unterwerfen!"

Kraftlos sank sie zusammen. Zu Tode erschrocken hob
er ihr Gesicht empor. Es war wie Leinen in seiner Weiße.
S :e sah seine Angst und richtete sich etwas auf.

„Eine Stunde möchte ich noch leben!" Ein rührendes
Flehen lag in ihren Augen, als hinge diese eine Stunde
von seines Willens Macht ab.

„Ja . mein armes Weib! — Nicht weinen ; ich bin ja
bei dir — immer, Ruth ! Hörst du mich?"

Sie erwiderte nichts mehr. Er knirschte mit den Zäh¬
nen! Jeder Bettler hat ein Stück Brot, sein Weib vor
dem Verhungern zu bewahren, und eine Schütte Stroh als
Sterbelager für sie, aber er hatte nichts als seine Brust,
worauf er sie betten konnte, und sein Blut ! Aber das
wollte sie nicht trinken. Und er? Er war verurteilt, ihre
Oual bis zum letzten Atemzuge mitanzusehen. Er mußte
leben! Mußte, damit sie in Frieden die Augen schließen
konnte. Wenn er von ihr ging, war sie dem Wahnsinn
preisgegeben. Wenn sie sich in den Wassergang verirrte,
mußte sie elend ertrinken. Er durfte nicht vor ihr sterben,
damit sie nicht mit seiner Leiche und den Totengerippen
da hinten allein war.

den. Sie kann erfolgen durch Aussaat krebskranker Knollen;
durch gesunde Knollen, die von verseuchtem Lande stammen,
mittels der am Saatgut haftenden Erde; durch Erde von
kranken Feldern, die beim Bearbeiten (an unseren Talhängen
auch durch Regenfpülung) auf Nachbargrundstücke gelangt, und
durch verseuchten Mist und Jauche. Die verschiedensten Ver¬
suche, die Krankheit mit chemischen Mitteln zu bekämpfen,
haben zu keinem befriedigenden Ergebnis geführt. Sogar ein
zehnjähriges Aussetzen des Kartoffelanbaues hat den Pilz im
Boden nicht zum Verschwindengebracht. Soviel man heute
weiß, läßt sich der Krebs nur durch den Anbau krebs¬
fester (immuner ) Kartoffelsorten  bekämpfen . Zu
diesen gehören nach den Abbauversuchen der Biologischen
Reichsanstalt vor allem: Paulsens Juli und Thiels Magde¬
burger Blaue von frühen, Richters Jubel , v. Kamekes Hinden-
burg und Arnika von mittelspäten Sorten ; außerdem nach
anderen Erfahrungen auch Ada, Agraria, Roland v. Prof.
Märker. Fl.

Württemberg.
Stuttgart , 0. Aug . (Amerikanische Studienkommission .) Nach¬

dem eine Reibe deutscher Studienkommissionen in den letzten Jahren
die landwirtschaftlichen Verhältnisse der Vereinigten Staaten studiert
hat , ist jetzt auch eine amerikanische Studienkommission zur Unterrich¬
tung über die Lage der Landwirtschaft in Deutschland eingetroffen.
Die Studienkommission , bestehend aus zehn Professoren nordameri¬
kanischer landwirtschaftlicher Hochschulen und einiger Direktoren großer
Milchwirtschastsbetriebe , weilte vom I . bis 5 . August in Württemberg.
Unter anderem wurde der Landwirtschaftsbetrieb der Zeppelin -Wohl¬
fahrt in Friedrichshafen , die Württ . Landwirtschaftskammer und die
Landw . Hochschulen in Hohenheim besichtigt . Am Samstag mittag
hielt Obetlandwirlschaftsrat Scherer von der Lcmdmirtschaftskammer,
in dessen Händen auch die Führung der Kommission durch Württem¬
berg lag , einen Vortrag über „Die Versorgung Stuttgarts mit Milch
und Fleisch ", an den sich eine Besichtigung der Milchversorgung G.
m. b. H . und des Vieh - und Schlachthofs anschlotz. Am Sonntag
Mittag reiste die Kommission nach Mannheim weiter.

Münster b. Cannstatt , 6. August . (Gegen die Eingemeindung .)
Im Gemeinderat erklärte Schultheiß Mäscher , daß die Gemeinde
trotz großer Aufgaben , die ihr in nächster Zeit durch den Kanalbau,
Straßenbauten und anderes erwachsen , ihren Aufgaben noch auf eine
Reihe von Jahren gewachsen sei und sich deshalb selbständig erhalten
könne . Stuttgart scheine zwar , wie der Vertrag mit Hofen zeige,
eine Einkreisungspolitik zu verfolgen . Aber solange Münster gesunde
Finanzen habe , sei an eine Eingemeindung nicht zu denkest Der
Gemeinderat beschloß eine Gemeindeumlage von 10 Prozent.

Grotzaspach , OA . Backnang , 6. August . (Ortsvorsteherwahl .)
Bei der Ortsvorsteherwahl haben von 709 Wahlberechtigten 504 ab
gestimmt . Sämtliche 500 gültige Stimmen fielen auf Schultheiß
Hermann Schadt -Oppenweiler.

Lausten a . N ., 6. Augnst . (Gute Ernte .) Die Getreideernte ist
hier beendet . Wohl noch selten konnten die Ecntearbeiten so gut er¬
ledigt werden , wie dieses Jahr ; denn sie mußten auch nicht einen
einzigen Tag unterbrochen werden . Freilich die glühend heiße Sonne!
rief manchen Schweiß hervor , aber viele Arbeiten , die in einem we¬
niger trockenen oder gar nassen Sommer bei der Ernte erforderlich
sind, blieben dem Landmann Heuer erspart . Stroh und Körner sind
dann auch in qualitativer Hinsicht vollauf befriedigend . Was das
Quantum anbelangt , so ist das Druschergebnis bei Roggen und Wei¬
zen am günstigsten , etwas weniger günstig bei Gerste und Hafer.
Trotz der vorzüglichen Qualität der Frucht werden zurzeit für neuen
Weizen nur 11.50 Mark pro Zentner bezahlt und für Gerste 13 Mark.
Neues Stroh gilt 1.70—2 Mark der Zentner.

Tübingen , 0. August . (Konzession sür die neue Apotheke .) Wie
die „Tübinger Chronik " hört , hat das Innenministerium dem Apo¬
theker Hochstetter in Schömberg OA . Neuenbürg gestattet , die vierte
Apotheke in Tübingen in dem . Gebäude der Karlstr . 11 (Haus von
Kaufmann Brillinger ) zu errichten.

Blaubeuren , 6 . Aug . (Haqelschlag und Sturm .) Am Samstag
nachmittag zogen über unsere Gegend verschiedene schwere Gewitter,
zunächst jedoch ohne Schaden zu bringen . Gegend Abend , um 5 Ilhr
etwa , entlud sich aber ein Gewitter , dessen Niederschläge schon mit
Hagel vermischt waren . Bald darauf ballten sich neue Gewitter¬
wolken zusammen , nichts Gutes verheißend . Ein mächtiger Sturm
brach los und ein woikenbrucharttger Platzregen mit Hagel setzte ein,
zuerst vereinzelt dann immer stärker , bis er sich zu einer Art Trommel¬
feuer steigerte . Die Hagelkörner erreichten teilweise die Größe eines
Hühnereis . Gartengewächse , Bäume und Früchte wurden furchtbar
zagerichtet . Am meisten scheint der Blaubeurer Talkessel und die
Markung des angrenzenden Sonderbuchs mitgenommen zu sein.
Mehrere Stunden später war die Gegend noch teilweise weiß wie im
Winter . Aber auch die ganze Blaubeurer und streckenweise auch
Illmer Alb wurde heimgesucht , doch scheint, da der Sturm nachge¬
lassen hatte , der Schaden aus der Albhöhe etwa 30 bis 40 Prozent
nicht zu übersteigen.

Geislingen a . St ., 6. Aug . (Schweres Hagelunwetter .) In die
drückende Schwüle brach am Samstag nachmittag um 5 Uhr plötz¬
lich rin Gewitter ein , das von schwereren Hagelschlägen , die unge¬
fähr zehn Minuten andauerten , begleitet war . Mit großer Wucht
sielen die Schlossen , die mitunter die Größe von Walnüssen annahmen,

Erschrocken fiel sein Blick aus die Kerze. Es war Sie
letzte! Die allerletzte! Wenn er während der wenigen
Stunden , die sie noch brannte, den Ausgang nicht fand, gab
es keine Rettung mehr. Sein Gehirn drohte zu bersten.
Er fand keine Ruhe mehr. Auf ! Auf ! Noch einmal das
Unmögliche versuchen. Er hob Ruth in die Arme. „Mein
Weib !" durchfuhr es ihn. Er preßte sie stöhnend an sich.

Wenn es einen Gott im Himmel gab, mußte er sich ihrer
erbarmen und ihrer Not ein Ende machen oder sie retten.
Er versuchte zu beten, aber sein Gott war nichts als eine
Anklage.

Die Zunge klebte ihm am Gaumen. Der Schweiß stand
ihm in dicken Tropfen auf der Stirne . Ruths Körper
dünkte ihm unerträglich schwer. Die letzte Kerze — der Ge¬
danke machte ihn noch wahnsinnig.

Nach kaum dreißig Schritten glänzte ihm wieder das
Master entgegen. Gut! Also durch! Ob sie heute starben
oder morgen, ob sie verhungerten oder ertranken, was ver¬
schlug es ! Er weckte Ruth, die, das Gesicht gegen seine
Schulter gelehnt, schlief. Sie ermunterte sich kaum.

„Du mußt das Licht halten, mein kleines Mädchen.
Wir wollen hier durch!"

„Wo?"
„Hier durch!" Er zeigte nach dem Master.
„Nein, Heinz!"
„Ja ! Wir müssen! Wenn ich die Augen schließe, will

ich es tun können in dem Bewußtsein, alles getan zu haben,
dich zu retten. Also gibt es keinen anderen Weg, als auch
dieses letzte noch zu versuchen!"

Von seinem Beinkleid rannen ganze Brunnen . Sie
schloß die Augen, um ihn für eine Sekunde nicht zu sehen.
Den Kopf auf die Brust hängend, saß er gegen die Wand
gestützt. Die Arme hingen ihm reglos herab. Ein Keuchen
war sein Atem. Sie kniete neben ihm und sah an seiner
rechten Schulter eine blutende Schramme. Hastig neigten
sich ihre Lippen darauf.

„Was tust du?"
„Du blutest. Heinz!"
Er nickte schweigend.
„Lösche das Licht! Es ist unsere letzte Kerze!"

zu Boden . Wie ein Trommelfeuer schlugen sie nuf die Dächer»ui
zerschlugen monchen Ziegel und richteten an Bäumen und aus dem
Felde zum Teil beträchtlichen Schaden an . Auf d--r AlbhocWch.
scheint das Gewitter von einem starken Windstoß begleitet gewesen
zu ein denn bei Beimerstetten wurde von dem GUterzug dir Ich.
bahnde 'cke eines Bretterwagens losgerisscn und aus einen Baum ge¬
schleudert Ueber hundert Meter weit liegen am Bahnkörper entlam,
die vom Winde davonqeführten Bretter , die zum Teil auch aus diedort befindlichen Obstbäume geweht wurden.

Ulm , 6. Aug . (Unwetter .) Am Samstag hatten wir ein starkes
Unwetter Es donnerte und blitzte kräftig und der Hagel blieb nicht
aus Das Gewitter brachte einen ausgiebigen Regen , der sehr er¬
wünscht war , der aber keine Abkühlung brachte . Bei dem sehr starken
Wirbelsturm fiel in der Schaffnerstraße ei» nicht gesichteter Blumen¬
stock vom ersten Stock eines Hauses und traf eine 72 Jahre akr
Frau aus den Kops . Die Frau trug eine klaffende Wunde davon
und mutzte sich zum Arzt begeben , wo sie verbunden wurde,
dürste wohl mehrere Tage arbeitsunfähig sein. Cie

Ulm , 6. August . (Zur Oberbürgermeisterwahl .) Nach Miti -ii»,
l'isi'iipn Nliltfl " ; findet im Nlifsisfpneines bayerischen Blatte

meisterwuhl statt und der
!Ng

nächsten Fuhr die Oberbura»
Ulmer Stadtbund , der in Opposition

Oberbürgermeister Dr . Schwammberger steht, soll an Oberbürgermeister
Nuißl von Nen -Ulm herangctreten sein, um ihn zur ttebcrnahme der
Kandidatur zu bewegen . Oberbürgermeister Nuißl habe indessen
keinen Zweifel darüber gelassen , das; er gar nicht daran denkt derNachfolger Dr . Schwannnbergers zu werden.

Ulm , 0 . August . (42 . Oberschwäbischcs Bundesschießen .)
42 . Oberschwäbische Bundesschießen nahm am Samstag hier sej^
Fortgang . Die Beteillgnng am Schießen war äußerst lebhaft und
der Besuch besonders vom Oberland überaus gut . Zur Freude sämt¬
licher Schützen hatte sich der 80jährige Ehrenobermeister Hermann
Waffenmeister in Neu -Ulm , aktiv am Schießen lebhaft beteiligt. Am
Sonntag fand um I I Uhr ans der Schießstätte der Schützengilde Ulm
die Schützentagung statt . Der Vorsitzende , Veterinärrai Müller -Top.
pingen konnte ' zu seiner großen Freude eine große Anzahl Schütze
und auch Oberbürgermeister Dr . Schwammberger und den Landes-
obcrschützenmcifter Hengerer -Stuttgart begrüßen . Dr . Schmammberqn
dankte für die Einladung und überbrachte die Grüße des Gemeinde¬
rats und der Stadtverwaltung . Er gab seiner Freude darüber Aus¬
druck , daß der edle Schießsport in der Schiitzengilde Ulm eine so
schöne Pflegestätte gefunden und daß die Stadt der Schützengilde
ihren so praktischen Schießstand übergeben konnte . Bundesschützen¬
meisterrat Schnopp -Biberach gab den Geschäfts - und Rechenschafts¬
bericht . Das Reinvermöqen betragt nach den Wirkungen der In¬
flation noch 2l5 RM . Der Redner verurteilte die Einführung des
Meisterschaftsschießens , das mit seinen bisherigen Satzungen jeden¬
falls nicht zu basten sei. Der Borsitzende war dagegen der Meinung,
daß auch der Schießsport etwas haben müsse, das anregl und an¬
spornt und das sei die Austragung der Meisterschaft . Dem Wunsche
Stuttgarts , einen eigenen Gau unter dem Titel „Groß -Stuttgart"
bilden zu dürfen , würde nicht widersprochen . Nach lebhafter Debatte
wurde der neue Vorstand und Ausschuß in geheimer Abstimmung
gewählt . Aus der Wahl gingen hervor : 1. Verwalter Reitmapei-
Isny , 2. Kaufmann Adolf Kammerer -U!m, 3. Kaufmann Ledmr-
Ulm , 4. Direktor Iena -Biberach , 5. Fabrikant Kllvler -Göppingen, 6.
Fabrikant Engen Stllckle -Ulm , 7. Ingenieur Ströhlen -Geisiingen,
8 . Friseur Schwarzbauer -Ravensburg , 9. Waffenmeister Fahr -illm,-
Ersatzleute : 10. Oberpostinspektor Mait -Biberach , II . Druckereibesitzer
Drerel -Lentkirch . Der Ausschuß wählte unter sich den Vorstand.
Lanvesoberschntzenmeister Hengerer -Stuttgart empfahl noch die Pflege
des Kleinkaliber ' chießens und die Förderung der Gaue . Den Trup-
penpokai und dadurch die Gaumeisterschast hat sich beim heutigen
Wettschießen die Schiitzengilde Geislingen erworben . Das 43. Pun-
desschießen soll in Biberach stattfinden . Beim Wettschießen hatte die
Goldene Meisterschaft des Oberschwäb . Schiitzenbundes folgendes Er¬
gebnis : Honold -Ulm 244 Ringe , H . Rauch -Berg -Fciedrichshasm M
Ringe , Schwenk -Göppingen 232 , Ströhlin -Geislingen 232, R. Wen-
Stuttqart 232 Ringe.

Leutkirch , 0. August . (Der Kampf mit der Nonne .) Aas bereits
gemeldete Austreten der Nonne in den Leutkircher Stadtwaldunzen
gibt erfreulicherweise zu keinen Besorgnissen Anlaß . Die Bekämpsungs-
maßnahmen seitens des städt . Watdamts hatten bereits guten Erfolg.
Sämtliche Waldteile des ausgedehnten Stadtwaldes (2100 Morgen)
wurden von Waldarbeiterinnen , die mit Fanggeräten ausgerüstet waren,
durchstreift . Insgesamt wurden 4000 Nonnen abgefangen , darunter
über 500 Weibchen und 3500 Männchen . Die Eierabloge seitens der
Weibchen hat noch nicht stattgefunden , Das Auftreten des Schädlings
ist in den einzelnen Waldtellen sehr verschieden . Das letzte Nonnen¬
jahr im Allgäu war das Jahr 1890.

Waldstetten . OA . Gmünd , 6. Aug . (Der Gausrauenturntag .)
Der Gaufrauenturntag des Reinsgaues soll nun doch stattfinden. Eine
Eingabe des Turnvereins an den Bischof ist in Vorbereitung . Es
wird darin in Anbetracht verschiedener Umstände um ausnahmsmeise

oiezckonitsnKleirler
ru billigten pneizen

«Müsen sFoki-kMttiiM
sie zurück. In tödlichem Schrecken hob
Nur ckn ^ 'Es , Ruth - Sorge dich nicht!D- - Acht Io!« °» ,. k-

Im Dunkel tastete sie nach feiner Hand.

Nur doî ä "Ä ' ^ h! Komm mir nicht zu nahe! -
Aber es mnrd-^ ^ A " ein paar Minuten nur!"Er es wurden deren nicht viele . Der Frost trieb ihn auf.

seidene ttnÜks.^ e in Brand steckte, reichte Ruth ihm dasleröene Unterhemd und seinen Mantel.

"A " e. Heinz! — Ich vergehe sonst vor Sorge!"'4 damit, meine kleine Frau? Hier oben
bleib? ^ ^ der ganz trocken. Behalte es! - Du
ioick „i^'br und rch schaue nach, ob wir nicht wieder in
dn " Hexenkessel gelangt sind. — Oder nein! Kannst

A ^ klein wenig gehen? — Ja ? - Dann wollenwirs gleich versuchen!"
wirklich eine Steigung ? Ruth nahm ihre
zusammen. Der Gang lief geradeaus, ohne
Aber Hartmann schien es, als steige er auf-

warts . Er suchte nach einer Treppe! Es zeigte sich nichts!
Mit einem Male bot eine Mauer halt. Ein Weilergehen

„Alst . ^ Ruth an. „Wenn ich wüßte, wohin
^ 'bIk? Ich habe nichts als meine Hände! Wo¬mit soll ich sie durchbrechen?"
den Fäusten hieb er gegen das Gestein. Er horchte

an'' uoch einmal . Hinter diesen Mauern wohnenMenschen! Menschen!
„Ruth !" schrie er auf : „Hörst du es, Ruth?"

nr.Sle nickte. Ueber ihre Wangen schossen Tränen.Wreder schlugen seine Fäuste gegen die Wand. Kein Laut
drang mehr herüber. " ' " "

Prater Bernhard, der jüngste der Benediktiner, stand
vor dem Abt. Sein Gesicht war weiß, ein Flimmern ging
durch seine Augen. Streng sah ihn Bertram an! Da senk¬
ten sie sich " "

(Fortsetzung folgt.)
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Mwangen , 6.' August . (Ein Polizeiwuchtmeister erstochen .) Der
43 Ärre alte Polizeiwachtmeister Beer verließ in der Nacht

mwa aeqen ' / .I Uhr seine Wohnung in der Langestraße , um
4»» pjx auf ihrem Heimweg vom Kaffee allerleiöonntm -

'Äörunaen verübien und bereits "vergeblich zur Ruhe gemahnt
.Mruyei -dst,uste,len . Bei dem sich entspinnenden Wortwechsel

Fahre alte Gipser Lang dem Wachtmeister das Seiten-
tM „ . n;°st es ihin in die Brust . Der Verletzte , der verheiratet

alsbald in einer nahe gelegenen Wirtschaft . Ein hrnzu-
d' .nuer Oberamtsbavmeister , der dem Wachtmeister zu Hilfe
""""" wollte erlitt leichte Verletzungen . Der Täter ist verhaftet.

Baden.
«sorrlieim 6. Aug . Am Samstag nachmittag ereignete

. . s Zem Lokalbahnhof Brötzingen ein Zugzusammenstoß.
»7 ous Richtung Dietlingett kommender Güterzug fuhr auf
^ Bahnhof stehenden Rangierzug auf . Der Zusammen-

war so stark ' daß mehrere Wagen entgleisten . Durch den
" förderten Lülfszug wurden die Ausräumungsarbeiten
"kb durchgeführt . Verletzt wurde niemand , doch dürfte der
-v̂ rialschaden nicht unerheblich sein.

Pforzheim6. Aug. Gestern nacht brach in dem Auto¬
nomen von Karl Hörr, Güterstraße, Feuer aus, das einen
Löblichen Charakter anzunehmen schien , umsomehr , als sich
. d rekter Nähe die Kartonnagensabrik Noll befindet . Die
Ppäerlinie wurde alarmiert und erschien in kürzester Zeit

rwei Autos . Von zwei Schlauchleitungen bekämpft , war
äeuer ' bald gelöscht . Verbrannt sind ein Auto und meh-

E LÜhner . Der Schaden ist ziemlich beträchtlich.
" Pforzheim , 6. Aug . Eine schlimme Bluttat spielte sich am
Äimstaa abend in der früheren Irrenanstalt am Waisen-
^, -wlatz die bekanntlich zu Wohnungen ausgebaut ist , ab.
«cn dem 25 Jahre alten Hilfsarbeiter Ludwig Jost , der
MM bei seiner einen Flaschenbierhandel betreibenden
-Meaermutter wohnte , und der Familie Löbl gab es des
Kren ' Differenzen , So auch am Samstag . Im Verlauf der¬
selben ergriff der in den 70er Jahren stehende Taglöhner
Christian Löbl ein Messer und stach es dem jungen Jost in den
»eib so daß dieser ins städtische Krankenhaus verbracht wurde,
aste Verletzung ist nicht lebensgefährlich.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 6. Aug . (Landesprodulttcnbörse .) ' Auch in abgelou-

stiier Woche hat sich auf dem Getreidemarkt an dem seit längerer
Zeit gewohnten Bild nichts geändert . Dank des guten Wetters konnte
ei» großer Teil der Getreideernte in zufriedenstellender Güte und
Menge unter Dach gebracht werden : anderseits ruft die anhaltende
Trockenheit Befürchtungen für die Futterkartoffel - und Riibeneritte
heroor. Die Angebote vom Ausland waren etwas billiger . Es no¬
tierten je 100 Kg. : Auslandsweizen 26 .25 —28.50 (am 30. Juli 26 .50
bis 28.50), mllrtt. Weizen (alte Ernte ) 25—26 (25.25—26.25), Sommer¬
gerste(neue Ernte) 26—28 (—), Hafer (alte Ernte ) 24 —26.50 (unv .),
Nesenheu (neue Ernte ) 7—7.50 (unv .), Kleeheu (neue Ernte ) 8.50
bis 8.50 (unv ), Weizenmehl 36 .25—36.75 (35 .50 —37), Brotmehl
28.25—28.75 (28.50—29), Kleie 14.25 —14.50 (unv .), Mark , drahtge-
preßtes Stroh 4.50—5 (unv .) Mark.

Neueste Nachrichten.
Ludwigsburg, 6. Aug . Freitag nacht durchbrachen zwei Straf¬

gefangene das Gesims im Schlassaal , stiegen auf das Dach und suchten
das Weite. Einer der Ausbrecher , der sich nach einer Weile noch
aus Sem Dache befand , nachdem die rrlucht beobachtet worden war,
konnte von der Nachtwache wieder festgenommen werden . Der zweite
dagegen, der Gefangene Kemmler , ist entkommen . Kemmler ist ein
bekannter Ausbrecher, der schon viermal durchgegangen ist und der
es immer wieder versteht, daoonzukommen.

Mainz , 6. August . In der Nähe des englischen Gartens wurde
in der Nacht zum Montag der 45 jährige Maurer Karl von mehreren
Franzosen überfallen und 'so schwer mißhandelt , daß er in das Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte . Die Polizei war in der Lage , die
Name» der Täter sestzustelien. — Bereits vor einigen Tagen war ein
Arzt, der sich vorn Krankenhause nach Hause begeben wollte , Anrcm-
pelungen von französischen Soldaten ausgesetzt , deren er sich nur schwer
erwehren konnte.

Düsseldorf, 6. August . Im Walde zwischen Genesungsheim und
Bahnhof Hösel wurde heute vormittag die Kontoristin Marie Lappe
aus Hösel ermordet aufgefunden . Ein Spaziergänger hatte am
Sonntag nachmittag aus dem Waldwege eine Damenhandtasche gefun¬
den und den Fund der Polizei gemeldet . Da Fräulein Lappe als
vermißt gemeldet war , begaben sich Polizeibeamte im Kraftwagen zur
Fundstelle und suchten mit Polizeihunden den Wald ab . Die Leiche
der Ermordeten wurde in einem Dickicht gefunden . Allem Anschein
nach liegt ein Lustmord vor.

Berlin , 6. August. Bundeskanzler Dr . Seipel hat , ivie ein Ber-
Imer Blatt aus Wien meldet, die von ihin geplante Reise nach Palä-
stma aufgegeben. Er wird sich im September zur Teilnahme an der
Volkerbundsversammlung nach Genf begeben . In einem Interview
erklärte er : Es wird sich allerdings in Genf nicht um österreichische
> hcst' deln, doch aber die Welt ist wieder voll Unruhe
uns Mißverständnissen. Man darf keine Gelegenheit vorubergchen
Wen, um zu helfen, damit sie behoben werden ."
, 6- August . Die Filmoberprüfstelle hat den erneuten An-

«ui ^ ",-^ '" bdrgischen Regierung auf Widerruf der Zulassung
a- - ' scns „Panzerkreuzer Potemkin " in ihrer heutigen Sitzung

^aL .d̂ -2"lfft>cch'tie als unbegründet zurückgewiesen.
Mnsen a. d. Luhe , 6. August . Der Stallschweizer Winkler , der

m " . . H"lbesitzcrin Schmidt und deren Wirtschafterin Bosse
i,» "b' Braunschweig ermordet hatte , wurde am Sonntag

Winkler hatte die Tat zugegeben . Heute wurde
" "ach Braunschweig transportiert.

O- A'lg. Heute mittag 12.10 Uhr ist der Ingenieur Lusser-
niit einem 40 PS . Klemm -Daimler -Flugzeug , das mit

ist, von Thun aus nach Jungfrau -Joch in den
ein- ar-ik! PAund  glatt gelandet . Lusser hat von hier aus
Er o. ' v- ba ausgesührt , die alle einen glatten Verlauf nahmen
M°tze/E ' "ie Versuche in den nächsten Tagen auf die Höhe fort-

-0 ' der Eisbrecher „Krassin " der die „Monte
im4, . ^ gleitete, traf hier letzte Nacht ein und fuhr heute früh
möalick" „ dort zu bunkern . Er wird dann so schnell wie
lwmmei, wttdm ^ ' ren , wo die nötigen Reparaturen vorge-

Tschenstochau. 6. Äug. einemMti HÜ, ' " " ' ' 74' ' einem IIUM' gelegenen Dorf ereig-
8liim°„ r '" e Familiendragödie . Der 22 jährige Sohn und der
Au--„i' i bev Landwirtes Iakubiak verlangten von diesem die
kn..,Äshces  Erbteiles , das aber abgelehnt wurde . Hieraus
ihm ^ Sohn und Schwiegersohn auf ^Iakubiak und schlugen

H ° '" wer den Schädel ein . "Die beiden Täter wurden

6 Aug . Heute nachmittag ereignete sich in dem Muni-
8tM > ,> -n dem früheren Fori Catzelu an der Peripherie der
Kali-s-. N ^bvacht ist, eine schwere Explosion . 400 Granaten schweren
ewk-n ^ ogen in die Luft . Die Löscharbeiten sind infolge der
!»l von k ^ Wassermangels sehr schwierig , lieber das Schick-
danni mAb .Soldaten , welche die Lagerwache bildeten , ist nichts be-

Ä ^ ache der Explosion ist noch nicht festgestellt.
>>!enbnk!A Illinois ), 6. Aug . Ein Schnellzug der Illinois —Zentral¬
es KobA Wiste . Zehn Wagen fuhren in einen auf dem Neben-
«mri-n Personenzug hinein , von dem sechs Wagen umge-
letzjv "Nsden.. Acht Personen wurden getütet und etwa 200 ver-

' --unter mehrere schwer . Die Entgleisung wurde durch eine auf

den Schienen liegende Eisenröhre verursacht , die von einem Güterzug
heruntergeiallen war.

New -Bork , 6. August . Nach Meldungen aus Lairo beträgt die
Zahl der bei der Zugentgleisung ums Leben gekommenen 9 ; 12 Per¬
sonen sollen lebensgefährlich verletzt worden sein. Nach einer anderen
Meldung schätzt der Schaffner des Schnellzuges die Zahl der Toten

us IO bis 12 und die Zahl der Schwerverletzten aus 30 bis 40.
New - Pork , 6 Auausk . „Associated Preß " meldet aus Mexiko:

In den mexikanischen Zeitungen wurde heute eine im Namen des
verbannten Erzbischofs Miguel Delamora von St . Louis -Potoni er¬
lassene und den Zeitungen zugegangene Erklärung veröffentlicht , in
der betont wird , daß die mexikanische Geistlichkeit an der Eimordung
Obrcgons völlig unschuldig ist und die Hoffnung auf eine Aendcrung
der die Religionsfreiheit einschränkenden Gesetze ausgedrückt wird.

Plainfield , (New -Ierseg ), 6 . Aug . Der ehemalige deutsche
Armeeflieger Gustav Staiger stürzte während eines llebungsfluges
aus einer Höhe von etwa 1000 Fuß ab . Staiger und ein ameri¬
kanischer Flugschüler wurden getötet.

Die Not der Landwirte.
Stuttgart , 6 . Aug . Ter Zeutrumsabgeordnete Renz hat

folgende Kleine Anfrage gestellt : Infolge der anhaltenden
Trockenheit fällt der zweite Schnitt der Futterernte speziell in
den höheren Lagen des Landes und im Oberland vollständig
aus , ans der Alb muß der Hafer teils dürr oder notreif ge¬
mäht werden . Der Hagelschlag am Samstag , 4. August , hat
die letzte Hoffnung der Landwirte in großen Teilen der Be¬
zirke Ehingen , Blaubeuren , Münsingen und Geislingen , sowie
in anderen Bezirken vollends vernichtet , sie sind deshalb zu
zahlreichen Notverküufen von Vieh zu sehr niederen Preisen
gezwungen . In andern Teilen des Landes werden bei ständig
zurückgehenden Preisen Angftverkäufe getätigt , die sich täglich
mehren . Die Stuttgarter Schlachtviehmärkte sind seit Wochen
um ein Viertel überführt , was zu weiteren Preissenkungen
führen wird . Andererseits werden zurzeit noch größere Men¬
gen ausländischen Gefrierfleischs eingeführt und auf den Markt
geworfen . Ist das württ . Staatsministerium bereit : 1. Die
Gefrierfleischeinsuhr insolange zu verhindern , bis das abzu¬
stoßende Vieh Absatz und Verwertung gefunden hat ; 2. jetzt
schon Maßnahmen zu treffen , die geeignet sind , den schwer
betroffenen Landwirten aus ihrer Notlage zu helfen (z. B.
Bereitstellung von Tors - und Waldstreu , Gewährung von Dar¬
lehen zu verbilligtem Zinsfuß zur Beschaffung von Futter
und Herbstsaatgut?

Erhöhung der Krankenkaflenbeitriige.
Stuttgart , 6 . Aug . Die Kleine Anfrage Nr . 26 des Abg.

Dr . Hölscher betr . Erhöhung der Krankenkassenbeiträge hat das
Wirtschastsministerium folgendermaßen beantwortet : Die
Aufsichtsbehörden der Krankenkassen (Oberversicherungsamt
und Versicherungsämter ) sind angewiesen , im Rahmen der
ihnen Anstehenden Aufsichtsbefugnisse , die sich darauf erstrecken,
daß Gesetz und Satzung so beobachtet werden , wie es der
Zweck der Versicherung erfordert , auf möglichste Einsparung
an entbehrlichen Verwaltungskosten zu achten . Die Beitrags¬
erhöhungen , zu denen , wie zu allen Satzungsänderungen die
Genehmigung nur versagt werden darf , wenn sie den gesetz¬
lichen Bestimmungen nicht genügen , müssen genehmigt werden,
wenn die seitherigen Beträge , die anderen Einnahmen ein¬
gerechnet , für die „zulässigen " Aufgaben der Kasse nicht mehr
ausreichen . Ein Eingriff von Aufsichts wegen ist mit Rücksicht
auf die Selbstverwaltungsrechte der Krankenkassen erst möglich,
wenn Ausgaben unzulässig sind . Das Wirtschaftsministerium
wird mit den ihm zu Gebot stehenden Mitteln wie bisher so
auch in Zukunft darauf hinwirken , daß unnötige Ausgaben
und damit jede unnötige Mehrbelastung der Beitragszahler
verhindert werden . Besonderes Augenmerk richten das Wirt¬
schaftsministerium und die Versicherungsbehörden nach wie
vor auf die Verwaltung der Zahnkliniken . Die Versicherungs¬
ämter sind angewiesen , bei Errichtung von Zahnkliniken für
besonders sorgfältige Prüfung der Zweckmäßigkeit und Wirt¬
schaftlichkeit der Zahnkliniken besorgt zu sein . Die Ueber-
wachung der Krankenkassen erstreckt sich auch auf die Verwal¬
tung der Zahnkliniken . Der Erweis ihrer Unwirtschaftlichkeit
konnte im allgemeinen bis jetzt nicht erbracht werden.

Der Handwerkskammerskandal vor Gericht.
Stuttgart , 6. Aug . In der Montagsitzung wurde die An¬

gelegenheit der Diätenfrage beendet , nachdem noch der Ange¬
klagte Wolf zu diesem Punkt vernommen wurde . Auch Wolf
hatte , wie der Angeklagte Dr . Gerhardt größtenteils hei der
Erhebung seiner Diäten das Vielfache von dem gefordert , was
ihm nach den Bestimmungen der Handwerkskammer zustand.
Ebenso hatte er auch für Uebernachten größtenteils mehr ver¬
langt , als er eigentlich zu bezahlen gehabt hätte , wie er auch
mehrfach mehr Reisetage angab , als er in Wirklichkeit ab¬
wesend war . In welch unverantwortlicher Weise der Ange¬
klagte Wolf mit dem Gelde der Handwerkskammer gewirtschas-
tet hat , geht daraus hervor , daß Wolf bei 2 Tagungen , die in
Biberach und Ravensburg stattgefunden hatten , es unter seiner
Würde fand , in den dortigen Hotels zu übernachten , dagegen
fand er das Kurhotel in Friedrichshafen und den Russischen
Hof in Ulm seiner Würde entsprechend . Der Angeklagte Wolf
war so kühn , selbst Doppelzimmer , die er benutzt hatte , der
Handwerkskammer in Rechnung zu stellen , obwohl die Benut¬
zung eines Doppelzimmers nicht im Interesse der Handwerks¬
kammer lag und ein reines Privatvergnügen des Angeklagten
Wolf war . Nach Ausschluß der Oeffentlichkeit kamen sodann
die sittlichen Verfehlungen des Angeklagten Wolf zur Sprache.
Bei der Nachprüfung der Diätenfrage durch den Unter¬
suchungsrichter wurde festgestellt , daß der Angeklagte Wolf in
verschiedenen Hotels sich in der Fremdenliste mit der Bezeich¬
nung Stadtrat Wolf mit Tochter eingetragen hatte . Da aber
Wolf keine Tochter besitzt , ging man dieser Sache etwas nach
und stellte dann fest , daß es sich um eine Nichte , deren Vormund
er war , handelte . In unverantwortlicher Weise hatte es Wolf
verstanden , sich seine Nichte willfährig zu machen . Diese Ver¬
fehlungen gab er zu , die auf ihn einen sichtlich niedergeschlage¬
nen Eindruck machten , so daß er während der Vernehmung
seiner Nichte , die aber keine Aussagen machte , sich abgewandt
an die Tür stellte und fortwährend weinte.

Nach der Pause begann Staatsanwalt Gerok mit seinen
Ausführungen : Gott schütze das ehrbare Handwerk! habe der
Angeklagte Dr . Gerhardt bei der Jubiläumsschrift der Hand¬
werkskammer als Schlußsatz geschrieben. Diesem Wunsch könne
man nur beipflichten und weiter wünschen, daß Gott tatsäch¬
lich das Handwerk vor solchen Dienern wie den Angeklagten
in Zukunft schützen möge. Die Handwerkskammer sei eine
öffentlich-rechtliche Körperschaft, die Angeklagten im Sinne des
Gesetzes keine Beamten ; aber sie hätten im öffentlichen Leben
gestanden und dies müßte beim Strafmaß unter allen Um¬
ständen berücksichtigt werden. Die Vorschriften der Hand¬
werkskammer seien für die Angeklagten dazu dagewesen, um
nicht eingehalten zu werden. Daß sich die Verhältnisse bei der
Handwerkskammer so ausgewirkt hätten , sei die alleinige Schuld
des Angeklagten Wolf. Eine große Mitschuld treffe aber auch
den ganzen Vorstand, welcher der eigentliche Vermögensvcr-
walter gewesen sei, sich aber damit begnügt habe, was der An¬
geklagte Wolf vorgeschlagen und getan habe. Die Vorstands¬
mitglieder seien zu gleichgültig gewesen, und es habe ihnen das
Verantwortungsgefühl vollständig gefehlt. Bet sämtlichen An¬
geklagten komme, sofern es sich um das gleiche Delikt handle,
eine fortgesetzte Handlung in Frage . Bei dem Angeklagten
Wvks'MkM der Tatbestand des"Betrugs ausgeschaltet werden

und es käme nur eine fortgesetzte erschwerte Untreue und Un¬
terschlagung in Frage . Bei den Angeklagten , die auf ihren
eigenen Vorteil bedacht gewesen seien , komme keine Beihilfe,
sondern Mittäterschaft in Frage . Hierauf ging Staatsanwalt
Gerok auf die einzelnen Fragen näher ein und kam nach zwei¬
stündigen Ausführungen zum Ende seines Plaidoyers . Die
Strafanträge selbst erfolgen jedoch erst am Ende der Nachmit¬
tagssitzung , da zuerst noch Staatsanwalt Süßkind über den
zweiten Teil der Anklageschrift seine Ausführungen zu
machen hat . »

Strafanträge im Handwerkskammer -Prozeß.
Stuttgart , 6. Aug . Nachdem in der Nachmittagssitzung

Staatsanwalt Süßkind noch auf die übrigen Anklagepunkte
eingcgangen war u . durch eingehende Schilderung den Stand¬
punkt der Anklage erweitert hatte , stellte Staatsanwalt Gerok
folgende Strafanträge:

Bei dem Angeklagten Wolf wegen eines fortgesetzten Ver¬
brechens der erschwerten Untreue und Unterschlagung , wegen
Anstiftung zur Untreue und wegen Urkundenvernichtung , so¬
wie wegen eines Verbrechens wider die Sittlichkeit auf eine
Gesamtgefängnisstrafe von i Jahren 6 Monaten , 3 Jahren
Ehrverlust ; der Anrechnung der Untersuchungshaft tritt
Staatsanwalt Gerok entschieden entgegen , da dies eine Be¬
lohnung für hartnäckiges Leugnen bedeuten würde.

Wegen fortgesetzter erschwerter Untreue und Unterschla¬
gung , sowie wegen Urkundenvernichtung bei dem Angeklagten
Dr . Gerhardt eine Gesamtgefängnisstrafe von 3 Jahren.

Bei dem Angeklagten Klemm wegen fortgesetzter erschwer¬
ter Untreue , Unterschlagung , Begünstigung und Urkundenfäl¬
schung eine Gcsamtgefängnisstrafe von einem Jahr und 3
Monaten.

Bei der Angeklagten Vetter wegen Beihilfe zur Untreue
und Unterschlagung sowie wegen Urkundenvernichtung auf
eine Gesamtgefängnisstrafe von 4 >4 Monaten.

Weiter wur 'de in dem Verhalten des Angeklagten Fischer
eine Untreue erblickt und eine Gefängnisstrafe von einem
Monat 15 Tage , die eventuell in 600 Mark Geldstrafe umge¬
wandelt werden können , beantragt.

Bei den Angeklagten Siller , Rößler und Herkommer
wurde je wegen Untreue an Stelle einer an sich in erster Linie
verwirkten Gefängnisstrafe von 15 Tagen eine Geldstrafe von
150 Mark beantragt.

Gegen den Angeklagten Schott wurde kein Strafantrag
gestellt.

Anschließend begannen die Verteidiger mit ihren Ausfüh¬
rungen . Man glaubt , mit den Plädoyers im Laufe des Diens¬
tags fertig zu werden , so daß mit der Urteilsverkündung etwa
am Mittwoch gerechnet werden kann.

Dr. Dorpmüller in Augsburg.
Augsburg, 6. Aug. Im Laufe des heutigen Vormittags

stattete Generaldirektor Dr . Dorpmüller in Begleitung des
Reichsbahnpräsidenten List -Augsburg und des Staatssekretärs
Frank -München dem städt . Hauptkrankenhause , wo die Ver¬
letzten des Dinkelscherbener Eisenbahnunglücks untergebracht
sind , einen Besuch ab . Dr . Dorpmüller sprach den Unglück¬
lichen im Namen der Reichsbahngesellschaft , der Reichsregie¬
rung , des Reichspräsidenten von Hindenburg , des Reichsver¬
kehrsministers und des Reichskanzlers das tiefgefühlteste Bei¬
leid aus , dem er seine eigenen Gefühle größten Bedauerns
beifügte . Die Reichsbahnverwaltung werde selbstverständlich
alles tun , um der Unglücklichen hartes Geschick zu mildern.
Nach etwa cinstündigem Aufenthalt im Krankenhaus begäben
sich die Herren zu einer Unterredung zum Oberbürgermeister
Dentschenbaur . Im Laufe der Unterredung wurde seitens des
Oberbürgermeisters die Sprache auch auf die mißlichen Ver¬
hältnisse im Augsburger Hauptbahnhof und im Bahnhof
Oberhansen gebracht . Der Generaldirektor gab die Versiche¬
rung , daß er sein besonderes Augenmerk auf eine Verwirk¬
lichung und Erfüllung wenigstens der vordringlichen Wünsche
richten werde.

Ungeheurer Schaden.
Bamberg , 7. Aug . Die Schäden , die die Unwetterkatastro¬

phe in den Waldungen in der Umgebung von Bamberg an¬
gerichtet hat , gehen weit über das Maß der Befürchtungen
hinaus . Eine vorsichtige Schätzung des Forstamts Bamberg
beziffert den Schaden aus mehrere Millionen Festmeter Hotz.
Der Hauptmoorwald von Bamberg bis nach Pötelsdorf rechts
und links der Hauptstraße ist auf einer Länge von 4 Kilo¬
metern und einer Breite von 400 bis 500 Metern völlig nieder¬
gelegt . Noch viel größer als bisher angenommen , sind auch
die Schäden im städtischen Hafengebiet . Dort sind fast sämt¬
liche Lagerhallen vom Sturm zerstört worden . In der Holl¬
felder Gegend wüteten Sturm und Hagel derart , daß die
ganze Ernte vernichtet wurde . Bei dem Unwetter haben eine
Anzahl Leute ihr gesamtes Hab und Gut verloren . Die Mehr¬
zahl der Bamberger Bevölkerung richtet einen Aufruf an
Hilfsbereite zur Unterstützung der Schwergeschädigten.

Schwere Verkehrsstörungenin Nordbayern.
Nürnberg , 6. Aug . Durch das über Nordbayern nieder¬

gegangene Unwetter wurden die telephonischen Verbindungen
Nürnbergs mit dem Norden fast ausnahmslos unterbrochen.
Die Reichsbahndirektion Nürnberg teilt mit , daß infolge des
Gewittersturmes am Samstag die Telephon - und Telegra¬
phenleitungen auf den Strecken Bamberg —Breitengüßbach
und Bamberg —Oberhaid vollständig zerstört wurden . Auch
auf der Strecke Bamberg —Strullendorf traten schwere Stö¬
rungen ein . Auf beiden Bahnstrecken wurden die Gestänge
auf die Geleise geworfen , so daß beide nach jeder Richtung
längere Zeit gesperrt blieben . Die Schnellzüge Lindau —Ber¬
lin , Stuttgart —Berlin und München —Berlin mußten über
Bayreuth —Neuenmarkt — Wirsberg — Propstzella umgeleitet
werden . Um 2 Uhr früh konnte die Strecke wieder befahren
werden.

Freitag Kabinettssitzung.
Berlin, 7. Aug. ReichskanzlerMüller -Franken, der sich

zur Erholung in BadenweUer aufhält , wird , wie die „Boss.
Ztg ." berichtet , am Donnerstag wieder in Berlin sein und mit
ihm kehren die meisten Mitglieder des Reichskabinetts von
ihren Ferienreisen zurück , um an der Feier des Verfassungs¬
tages teilzunehmen . Am Freitag wird eine Sitzung des Reichs¬
kabinetts stattfinden , in der vorwiegend Fragen der inneren
Politik behandelt werden sollen , Gesetzesvorlagen , die in der
Regierungserklärung angekündigt wurden , jetzt in den ein¬
zelnen Ministerien ausgearbeitet und im Kabinett reif für die
Vorlage ans Parlament gemacht werden sollen . U . a . wird
voraussichtlich auch über den Bau des Panzerkreuzers 7), ent¬
schieden werden . Reichsaußenminister Dr . Stresemann wird
in den nächsten Tagen seinen Aufenthalt in Karlsbad abbre¬
chen und sich zunächst erneut in einen deutschen Kurort be¬
geben . Er hat die Absicht , um den 20. August wieder nach
Berlin zurückzukehren . Für den 25 . August ist eine Kabinetts¬
beratung in Aussicht genommen , die ausschließlich der Vor¬
beratung für die Septembertagung des Völkerbundes gewid¬
met sein soll . Bis zu diesem Zeitpunkt wird auch die Antwort
auf die offizielle Einladung Dr . Stresemanns nach Paris zur
Unterzeichnung des Kellogg -Paktes erfolgt sein.

Erlassene Steuerstrafen.
Berlin , 6. Aug. Zu der Nachricht, daß das Reichsfinanz-

ministerium im Gnadenweg für die 1927 Unterzogenen Besitz-
nnd Berkehrssteuern 1,-5 Millionen der rechtkräftig verhängten



Geldstrafen gestrichen habe, erfahren wir noch, daß auch für
die Hinterziehungen auf dem Gebiete der Zölle, sowie der Ein-
und Ausfuhrverbote , wofür an Geldstrafen rund 95,5 Millio¬
nen festgesetzt worden waren , 6,04 Millionen gestrichen worden
sind. Ferner wurden amnestiert 303 Fälle von Vergehen gegen
das Branntweinmonopol einschließlich der Esfigsäuresteuer mit
rund 1,8 Millionen und schließlich 1450 Fälle von Hinter¬
ziehungen von Verbrauchssteuern mit rund 1,2 Millionen.
Insgesamt sind also den Steuerhinterziehern im Jahre 1927
über 10 Millionen rechtskräftig festgesetzt gewesener Geldstrafen
erlassen.

- Der Jrrflug der Polen.
Berlin , 6. Aug. Der Flieger Kubala erzählt über den

Absturz und die Bergung folgendes: Kaum hatten die beiden
Flieger nach dem Start den Ozean gesichtet, da bemerkten sie
zu ihrem Schrecken, daß ein Zuleitungsrohr vom Benzintank
zum Motor defekt geworden war . Was nun ? Den Flug trotz
dieses Schadens weiter durchzuführen, wäre ein Unding ge¬
wesen. Eine Reparatur an Bord erwies sich als unmöglich.
In ihre Beratungen hinein platzte ein furchtbarer Sturm,
der sie weit über See abtrieb . Sie sahen unter sich die haus¬
hohen Wellen der Biscaha . Nun galt es unter allen Umstän¬
den, mit dem gefährdeten Flugzeug an Land zu kommen oder
doch wenigstens den Teil des Meeres aufzusuchen, der die
Straße der Ozeanschiffe bildet. Vorsichtshalber wurde noch
eine Flaschenpost abgeworfen, um dann Kurs auf Portugal zu
nehmen. Noch arbeitete der Motor , aber sie mußten jeden
Augenblick damit rechnen, daß er aussetzte. Das hätte den
sicheren Tod bedeutet. Alle ihre Berechnungen wurden über
den Haufen geworfen. Plötzlich stellte sich das Flugzeug auf
den Kopf und stürzte in das Meer . Das war nach der Berech¬
nung der Flieger etwa 120 Kilometer von Cap Fininsterre.
Der Absturz erfolgte mit einer so großen Gewalt , daß beim
Ausschlagen auf das Meer sofort beide Tragflächen brachen.
Hilflos befand sich nun das Flugzeug in den Wellen des
Ozeans und die Flieger waren überzeugt, daß ihnen keine
Rettung winkte, bis sie nach dreistündigem Warten am Hori¬
zont einen Dampfer bemerkten. Da war die Sorge groß, ob
dieser die Schiffbrüchigen bemerken werde. Noch lange Zeit
dauerte es, bis die Beiden feststellen konnten, daß das Schiff
Kurs auf die llnglüüsstelle nahm. Beim Näherkommen des
Schiffes konnten sie erkennen, daß es sich um ein deutsches
Schiff handelte. Bei dem hohen Seegang war es ausgeschlossen,
daß der Dampfer so nahe herankommen konnte, um die beiden

aus dem Wrack zu retten . Beide stürzten sich daher in die
Wellen und wurden nun von der Besatzung des Dampfers
regelrecht aufgcfischt.

In Warschau wurde die Nstch'richt von der Rettung der
beiden Flieger dankbar aufgenommen. Jedoch erweckte es ge¬
ringe Begeisterung, daß gerade ein deutsches Schiff die beiden
retten mußte.

Die Sozialisten in Brüssel.
Brüssel, 6. Aug. Unter dem Vorsitz von Vandervelde ver¬

sammelte sich heute nachmittag die politische Kommission des
Sozialistenkongresses, um die durch die Engländer eingereichte
Resolution zu besprechen. Die Kommission stimmte grundsätz¬
lich den Hauptpunkten der Resolution M, Einverständnis mit
dem Keüogg-Pakt und Räumung des Rheinlandes . Ein be¬
sonderer Redaktionsausschuß wurde mit der letzten Fassung
der Resolution beauftragt . Die Kolonial -Kommission hielt
ebenfalls ihre erste Sitzung ab, in der der Vorsitzende, Lord
Oliver , ehemaliger Staatssekretär für Indien , ein Expose
über die kolonialen Zustände gab und dabei besonders auf den
Interessengegensatz zwischen den Eingeborenen und dem etn-
gewanderten Weißen Proletariat hinwies , ein Gegensatz, der
zu beseitigen sei.

Die Ruhe vor dem Sturm in Südslawien.
Agram, 6. Aug. Tie Nachricht über den besorgniserregen¬

den Zustand Stephan Raditschs hat hier bereits starke Be¬
unruhigung ausgelöst. Ein erfahrener und führender Politi¬
ker bezeichnet«: es als besonderes Glück, daß der Führer der in
Kroatien wohnenden Serben Pribitschewitsch mit der Raditsch-
partei verbündet ist, sonst würde im Falle des Ablebens des
Kroatenführers der Bürgerkrieg vor der Türe stehen. Die
Ermordung des serbischen Journalisten Ristovitsch hat in
Agram niederdrückend gewirkt. Die ohnehin fragliche Ver¬
ständigung zwischen Agram und Belgrad dürfte jetzt noch viel
schwerer geworden sein. Man hat das Gefühl, daß die Häu¬
fung der Anschläge und Gegenanschläge ein Zeichen dafür ist,
daß nunmehr die Straße in die Politik eingreift . Weder die
Staatsmacht noch die Parteien fühlen sich stark genug, um
diesem Einfluß der Straße wirksam entgegenzutreten . Infolge¬
dessen wird das System, politische Konflikte mit dem Revolver
auszutragen , zu einer großen Gefahr . In Agram herrscht eine
fast unheimliche Ruhe. Weder die Bevölkerung noch die Stu¬
denten haben irgendwelche Kundgebungen veranstaltet . Auf¬
fällig ist nur , daß in den Fluren und Häusern der Gebäude,
in denen sich Redaktionen befinden, Polizisten Wache halten.

einen Anschlag auf Pribitschewitsch geplant habe m ^
beobachtet, daß er am Samstag vormittag wiederknû "
„Grand -Hotel" auf- und abgegangen ist, in dem mwitsch wohnt . ' Pnbij,^

Ein italienisches U-Boot gesunken
Rom, 6. Äug. Als das Küsten-Unterseebootp ,

früh 6 Meilen westlich der Insel Bioni ein Anaiiu-!,.
ausführte , tauchte es plötzlich unter dem Bua d/-
bootszerstörers „Missori " auf, der mit ihm zusammen^
? 14 sank alsbald . Die genaue Lage des UnterseebmNL
nicht genau festgestellt; indessen erklärte der Mb!-- M
Wasserflugzeugs, daß er das Unterseeboot nicht
Ankerplatẑ des Kreuzers Brindisi » gesehen habe au?L ? AAdmiral ^ ochun befindet. Dieser wurde mit der ^
Rettungswerks beauftragt . Das Wetter ist nicht
doch haben sich bereits mehrere Taucher an Ort
begeben. Außerdem wurden Anstalten getrofie»
Unterseeboot mit Sauerstoff zu versorgen und zu beben" ^
Unterseeboot kann sich mit Hilfe eines besonderen akn»;̂ >
Signalapparats für Unterseeboote mit der Außenweltmbindung setzen. !
Der „Krassin" in Tromsoc. — Erklärungen eines Mit,»»»

der Expedition über die Malmgren-Gruppe. ^
Tromsoc, 6. Aug. Der Eisbrecher „Krassin" trafstnachmittag hier ein und wurde von der Besatzung der

iin Hafen mit Hurrarufen empfangen. Der norwegische»M?
fchastler, Dozent Hoel, der sich während der ganzen ReE
Spedition an Bord des „Krassin" befunden hatte lobt- »̂
Russen sehr. Auf einer Frage , ob er sich über di „
erwähnte Episode äußern wolle, als der Flieger TschuäwM
Mariano und Zappi auf dem Eise entdeckte, antworteteÄ
er sei ganz sicher, daß es sich bei der vermeintlichen dM
Person um ein Paar Beinkleider gehandelt habe die au?i!
Eise lagen. Es habe auch noch ein Paar Hosen cm?
schölle gelegen, als die beiden Männer an Bord genon,^
wurden . Das Wetter sei sehr unsichtig gewesen, und sok« ,
dies Anlaß zu den Mißverständnissen geben. Der
^schuchnowski ausgenommen habe, werde die Angeles
endgültig entscheiden. Der Film befinde sich noch an 2
des „Krassin". Der Dozent erklärte weiter, daß Zappi bä»»
Rettung noch ziemlich bei Kräften war , während der
Bord des „Krassin" erklärte , Mariano hätte kaum Mi"Stunden leben können.

- ODO --o'/s/sv
§/ ?/<?/- -Ldsb' ^ 7/̂ /»EM -/,

Gefunden
ein Geldbeutel im Mi-
Kanal der BügeleisechU
Nachzufragen beim

StadtschultheißeiM

Billige Ws
Belten usrv. kaufen Siew
An- und Verkaufs-Geschäft
Fr . Schüttle, Pforzheim,
Theaterstraße 10(früherM
steiner Straße 18).

Ardeits-BWlnW.
Für die Neubauten der Herren Gerhard Rüben, Schnei¬

dermeister, und Gotthilf Walker, Gipsermeister in Birken¬
feld habe ich die

Grab-, Beton -, Maurer-, Zimmer-, Flaschner-
und Schmiede-Arbeiten, sowie Installation für
die Wasserleitung

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen hierzu können bei der

Bauherrschaft und bei der Bauleitung in Feldrennach vom
Montag den 6. bis einschließlich Mittwoch den 8. Juli
während der üblichen Geschäftsstundeneingesehen werden.

Die Angebote wollen bis spätestens Freitag den
10. Juli , nachmittags 12 Uhr, bei der Banherrschaft und der
Bauleitung abgegeben werden.

Zuschlagssrist8 Tage. Die Wahl unter den Bewerbern
behält sich die Bauherrschast vor.

Dir Bauleitung:
Hermann Kling, Architekt.

liul Vageo äer kskroedule M . ISO.-, suk eigenen Mgen M . 75.-.

pforrkeimei'
privat/tu toksdrscdule

Tel 3545 LSIisrshe '. 28.

Pfinzweiler.
Empfehle mich in der Lieferung vonkisurksltdünten
an Ladengeschäfte und Private zu billigen Preisen,
ferner Fatzbürsten , Kardätschen , Rotzhaar¬
besen und Handfeger, garantiert handeingezogen.

Einmaliger Versuch führt zu dauernder Kundschaft!
SpsorisIitS « : KrLsIksnssnnilui ' « »,.
Auch werden alte Bohneru. Parkettbodenwichser eingezogen.
Sämtliche Bürsten werden bei mir eingezogen, keine Ma¬
schinenarbeit, nur Qualitätsware zu konkurrenzlosen Preisen.
Wilh.Weigold, Mrftemmchmi, Pfinzweiler.

Dresch¬
maschinen
sehr gut erhalten, äußerst preis¬
wert abzugeben und zwar:

2 Stück 1 PS.
2 Stück 2 PS.
3 Stück 3 PS.

Aug. H. Scheytt, Illingen
Württemberg.

Ziegelhütte  bei Wildbad.
Habe 2 komplette

Wagen
(Langholzwagen), sowie

Birkenfeld.
Morgen Mittwoch
RiitterberMnzs-

ftliilde
von 2 bis 3 Uhr.

Neuenbürg.
Kräftiger junger

sofort gesucht.
Bügeleisensabrik

Waldbauer.

Postkarten,
Kunst- und
Blumen -Karten

in schönerAusführung zu haben
in der

L.Meeh'fcheu Buchhandlung.
Gaistal -Her renalb.
Verkaufe eine gute

l>k.Heller, MeM
r-" " -

Men
Mslsncjsctnvsden

äievt sie olteingekükrte Vcxüenour-
gsde äer 5ck>v5bI1cben bierkur Wr ä«->
^urlanck. Venn 5ie einen lbnen ver-
vLncllen,betreunäeten ocker bekennten
bonckrmonn im ^.urlsnä Koben, äsnn
Heben 5ie cketten zenove ^ cirelie «iew
äckvZbilcben bierkur , Auttpsrt . tkSniz-
ltrabe 20, unä er pekt sucb on Mn c!<-r

Oruk 6er bieimst!
EWimemM«.

Griffe, Winden, Ketten
und verschiedene große und
kleine Kummete billig zu
verkaufen.

Karl Schrafft.

Ichrkuh
mit dem 3. Kalb.
Marie Steudinger Wtw.

ui y

Wie Licaĉ ea
sömtliebs Oruekorbsitsn  sin - unrl msbrisrbig , nsursitiiok
ausgsststtst in bsstsr Husiüiirung bei kürrsstsr kisisrungsrsit

kstsvblsgs , si/luster , ^ ntv/ürts , ^ ostenvorsnsebisgs unvsrbincilick

L . Kssb ' sck « vucbaruebsrsi
Inl ». v . Lltrorn Vilsnsndürg s . L asrasprsctter 4
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